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Ideale Bserbindung
Danlitelegramm Viktor Gmanuels an den Führer

Der König von Italien und Kaiser von Aethiopien
hat den Abschiedsgruß den der Führer und Reichskanzler·
bei Ueberschreituiig der deutsch-italienischen Grenze leie-
graphisch an ihn gerichtet hatte, mit folgendem Dank-
telegramm beantwortet:

»Die Königin und Jch danken Euerer Exzellenz viel-
mals für die Botschaft, die Sie die Liebenswürdigkeit
hatten. Uns beim Verlassen des italienischen Bodens zu
übermitteln. Die von Euerer Exzellenz darin ziiin Aus·
druck gebrachten Gefühle werden � dessen bin Jch gewiß
� den ftärkften Widerhall im Geiste der italienifct!en
Nation hinlerlassen, die ooller Freude ihre ganze glühende
Herzlichkeit dem hochwillkommenen Gast anläßlich dieses
glücknerheiszenden Besuches bezeugen konnte. Durch ihn
ist die ideale Verbindung unserer beiden Länder zu einer
noch stärkeren Einheit geworden. Wir werden die teuerfte
Erinnerung daran bewahren in dem Vertrauen, daß
Euere Exzellenz aus den Kundgebungen dieser Tage die
innere Einftellung des fafchistifchen Italien zu der großen
befreundeten Jiation und ihrem erhabenen Oberhaupt mit
Sicherheit entnehmen konnten. In diefem festen Glauben
übermittle Jch Guerer Exzellenz Meine herzlichsten
Wünsche für das weitere Wohlergehen des deutschen
Volkes und für Sie persönlich. Viktor Emanuel.�

Rudolf Heft Will! Hlclkllcc
Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Deß, sandte

vom Brenner an den-Generalsekretär der Faschistischeii
Partei, Minister Starace, folgendes Telegramnu

,,Beini Verlassen des italienischen Bodens deiike ichziirück an die iuiaiislöschlichen Eindrücke während des Aus-enthalts des Führers in Jhrem großen Lande und zu-leich an die so freundschaftliche Ausnahme, die and! ich per-Fönli erneut bei Jhiceu und bei der Fascliistifcheii Parteigesun en habe, Zudem ich Ihnen wiederholt nieiuen Dank

zum Ausdruck bringe, nveisuiittre la! mixen iueiue yet;-lichsteii Lziiiische für Sie uiid das faschistifche Italien.Rudolf theß«
Dr. lboelibels an Minister tiliieri

Reichsiniuister Dr. Goebbels hat während der theiln-reife auf: Italien vom �Brenner an den italienischen Plün-
sierd für Volkskultiiiz Alfieri, folgendes Telegrauiiii ge-t.II .

Seiner Exzellciiz Alficri, Niiiiistro della Cultiira Postulate,Roma. Die linvicrgleichlichcii Tage deutsch-italienischer Ver-bundcnheit und Freundschaft werdet  mir für ininier unver-gefzlich bleiben. Sie an �ihrer Seite verlebt zumir eine ganz bei-andere "5«reiide. Wir hatten dabei Gelegen-heit, unsere kamc dscliastcichen Beziehungen weiter zitiefen. Beinc Verlassen Ihre-s Hciiuatlaiidcs Übermittle ist!Jhncn noch einmal den Ausdruck meines�: aufriihtigeii Dankes
für die auch mir persönlich gewährte so außerordentlich �heranliche Ausnahme. Ja! verbinde damit allc guten Wünsche fürSie, Ihr schönes Land und Ihr herrliches Volk. Dr. Cioebbctksi

stunden iruilubarer Auiiaraiiie
Der Reichsaußeuniinister von Ribbentisov hat aii den

italienischen Außeuniinister Graf Ciano folgendes Tele-
granitii gerichtet:

Seiner Exzelleiizy deui Niiiiistcr der ausniärtigeii Angele-genheiten, Graf Ciano, Rom. Bei der Rückkehr nach Dcutscliilaiid cuipsinde ich besonders das Glück, Zeuge des linvcrgeszslicheu Zusaniinciisciiis der beiden grofzcu �JJiüniier, Ihrcs Dur-eund unseres Führers, gewesen zu sein. Der Gedanke an dieStunden fruchtbarer sllussliraclic und au unser persönlichesFsrenndschaftstierhiiltuis erfüllt niich mit Freude und Genug·tuuu . Jch b tte Sie, den Ausdruck ineines ticfeuipfiiiideiiciiDau es für die mir erwicsenc herzliche Gastsreiindschaft und
ineiiie aufrishtigstcn Abschiedsgriifke ciitgegeiiziiiiehiiieiu Nil--sen rast.

Reichsniiiiister Dr. Fu« a·n·k sandte ein Tauktclegraiiiiilau den italienischen Justczmiiiister Solan-

sc 
I

�Kraftvoller Arbeit-einsah,
Nur noch 423000 Arbeitslose

Wie die Reichsaiistalt für Arbeitsvermittluiig und Arsi
lieitsloseiiversicheriiiig mitteilt, nahm die Zahl der Arbeits-
loseii iiii alten tiicichsgcbiet im April um 85 000 ab. Sie
ging auf 423 000 zurück und erreichte damit einen Stand,
der um rund 46000 unter der tiefsten Zahl des Vorfah-
res liegt. Die wiutcrliihe Arbeitslosigkeit ist damit trotz
uiigliiistiger Witterung vollftiiudig überwunden. In wie
starkem Masse sich der Arbeitscinsalz im Laufe des letzten
Jahres noch gesteigert hat, geht daraus hervor, daß An:
fang Mai 1937 noch 961000, also 538 000 Arbeitslose mehr
als jetzt gezählt wurden.

Neben dein Siiiickgaiig der Arbeitslosigkeit hat die
Wirtschaft im tiieisichtsiiioiiat bereits einen erheblichen Teil
des dsiessährigen starken Jahrgauges von Jugend-
lichen i·n das Erlverbsleben aiisgenoniuiein Die Schal:eutlassenen konnten in fast allen Bezirken innerhalb weni-
ger Wochen eiiigefetzt werden. Jn manchen Gebieten war
der Bedarf der Wirtschaft an Nachwuchskräften so stark,
daß die Arbeitsäinter uicht in der Lage waren, allen An-
forderuugeii zii entfprechen
· Die günstige Entwicklung des Arbeitseinsahes iiii·Be-rlchtsmonat ist nicht allein eine Folge der faisonncäßigeuBelebung in der Landwirtschaft, der Industrie der Steine
und Erden, dein Baugewerbe und dem Verkehrsgewerbe
Auch viele andere Wirtschaftszweige iviesen eine Steigerung
des Beschäftigungsgrades aus. Nach den vorläufigen Er-
gebnissen ist die Zahl der Beschäftigten im Berichtsmouat
um insgefamt 550 000 gestiegen.

Von den Ende April noch vorhandenen Arbeitslosenwaren nur 40 000 für Facharbeiten voll eiufah- und aus-
gleichsähigz 13 000 waren fiir ungelernte Arbeiten zwi-

schenvezkrklkch verwendbaix Der weitaus größte Teil der
Arbeitslosen, nämlich 369 000 gleich 87 v. H. der Gesamt-
aahl, war entweder örtlich gebunden oder sonst
beschränkt einsatzfähig

Belebung aucli in besterrekili
Jm Lande Oesterreich konnten die Arbeitslofeuzahlen

bereits erheblich gesenkt werden. Jm April wurden durchdie Arbeitsämter 120000 Volksgenosfen in Arbeit ver-
mittelt. Ende April waren bei den Arbeitsämtern 416 000
Arbeitslose geuieldet, während die Arbeitslosigkeit bei der
sEiiigliederung Oesterreichs in das Deutsche Reich auf rund »g 600 000 gefchätzt werden kann. Von den Arbeitslosen stan-
den Ende April 302000 in Unterstützung. Die Zahl der
II«terstützuiigsempfänger hat im Laufe des Monats zuge-
iiomuien, da der Personenkreis der Unterstützungssbereclk
tigten durch die Wiederhereiniiahme der Ausgesteiierteii
nnd der Jugeusdlichen erheblich erweitert worden ist.

Einzelaktionen in Spanien
wegen des aufgeweichteii Geläudes

Nach dem uationalspanischeu Heeresbericht war es
wegen des aufgeweichten Zustandes des Geländes nicht
möglich, größere gemeinsame Operationen durchzuführen.Jn Einzelaktionen haben die nationalen Truppen ihre
Stellungen ausgerichtet und vorverlegt. Jm Nordostenvon Alliaga wurde die Ortschaft Montoro de Mezquita
besetzt. Der an der Küste bei Aleala de is
reude Flügel drang ebenfalls weiter vor. An der Kata-
lonien-Front versuchten die Bolschewi ten im Pyreuäens
Abschnitt bei Llavorsi einen Gegenangr ff, der ohne Milbe
abaewiesen wurde.

»it"iigimliitlleg Gemütes
Die Welt unter dem Eindruck der triumphalcii Hcinikckir

des Führers.
Die Presse der Welt steht völlig unter deui Eindruck

der triumphalen Heiuikehr des Führers nach Berlin. Vor
allem berichten die italienischen Zeitungen ausführlich über
die Ausschinückiing der Reichshauptstadt und über den
Jubel des deutschen Volkes, wobei sie diese Kuudgebiiiigeiials ein begeistertes Bekenntnis zuin Führer« und als Ams-druck der Dankbarkeit und unwandelbaren Treue des deut-
schen Volkes würdigen. Jn dieseni Fabel, so betonen bie
römischen Zeitungen, sei zicgleicli die Freude über die
herzliche Aufnahme des Führers ini liefreundeten Stattenzum Ausdruck gekomnceii und die lebhafte und tiefe Ge-
nugtuung über die bei dem Völkertrefien erneut bekrästigte
unwandelbar-e deutsch-italienische Solidarität. Die Tele-
grainnie des Führers an den König und Kaiser, an Aiusso-liui nnd an den italienischen Kronprinzen werden in größ-
ter Flilifuiachiiiig veröffentlicht und auch im Leitartikel be-!an et �
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ff» u, _ iudr de letz n Tagerathen. Sie bestatigieu aufs neue, daß die deutsch-itali-encsche Freundschaft keine einfache diplomatiiche Konstruktion,sondern ein Uebereink in den beiden Revolu-tionen, in der Genieinsamkeit der Jdeale nlid den Interessender beiden Voller wurzle Auch ,,P o v o l o d R o m a« unter-streicht die auße rdeiitliche Herzlichkeit der Telegranime undieht eines der wichtigteii Ergebnisse der Begegnuiig in deri die « elt habe überzeugen niiösseiu daß diew ein fällige}? Ge « ,
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Gegen at; zu dem bei ahn-it de s

ten ol r· weiter! e e eue Europa beste-henden Btindni e beruhe auf einer derartigen Einniütig eitG fse eit de Völker Das hätte iuch die auslän-und e lo u r « .
dische Presse zu eben niü sen. Weiterhiuanerkennen Musen, daß as enge italienisctspdeutsche Ueber-nkommen niemand bedrohe, sondern vielmehr zur Entspaiii
xiuikg der internationalen Lage beitrage. Allerdtngs seien die-.ugen iu Zrrtndie anncihnien, daß die Achse ausschließ-- iinktioii der legitiuien Interessen der bei-

e. ie Achse habe vielmehr auch eiuei ausge-s rocheii koniitruttiveii Charakter, nämlich für die Besriedunguropas, die sit ammenarbeit aller Völker und die Verteidi-u ameubKiiltiir zu wirken. ·e
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r rlaiid ein grundlegende-s Interesse und ein hohestelle, zu verhindern.
Deutsilisltallenliilier Friedensiiloik

Das radikal aschistische ,,Regiuie Fascist a« in Mai-laiid stellt den tr uku halen Empfang Adolf Hitlers iu Statten;ber alles bi er Dagelveseiie übertrifft, anderen Eins-tätigenausländifcher Per önlichleiteiu wie etwa den Besuch Kaiser
Wilhelms im Jahre 1903, beii Besuch, des französischen Staats-prcisidenteli Loube 1·904 und den es amerikaui ·· ·-
denten Wilson gegenüber. Keiner dieser Besuche lasse sich niitReise es Fllh « - »

�B

chl ge,
i. e

äuge von pssetidwpatriotischeii Vereiuiguugen durch Aus äiige veranstaltet, während deina esbe ehle und dürftige linizü rer ie kraftvolxe Littorio-«!-iigeiid, Marine iiiid Heer uiideine prachtvolle Lu twaffe ihre Ehrungeii dargebracht hätten.
Italien begrüße aii hellem i eutschslateis. deii
u ifcheu keck, in. deii uatiirlich nicht das Wende-lateinischezer · · fche nbaue. ies hätte auch der Vatikan
e r e

das Blatt, daß derlliher habe sein können, seirungen hätten den tiefsten Ein im! gemacht.
nationaler Felttag

Au; die ranzösifchen Pressevertreter in Berlin hatdie festi e usgeftaltuiig des Lehrter Bahnhofes der Tier-garleiuA ge und des Vrandeuburger Tores großen Eindruck
gewann, owie vor allein der von hundert Scheluwerfern ge-ildete S ahleiiboiii. unter dem Adolf bitter. n seineni lang-

,,9Jt»«ssa gge·r o« schreibt, der Ton diefer Telegraninie sei
»so herzlich, der Führer Ende so warme Worte zder Si! le« »,iefuude - dctßse en nct r te nvd ver-

n T« je «.tuugsversiich des Friedens, de fii Italien wie für Deutsch-IJdeal dar-«-



fain sahtcltdett Wagen stehend, in ble Neichshaitptstadt einaevzogen ist. Der Berliner Berichterstatter des «J our« schreibt,es sei ein triumphaler Empfang gewesen, tvie er noch nie-inals einem Staatsniaiiii bei der Rückkehr in sein Land ziiteil
geworden sei. IDas «Jouriial« schreibt, die Rückkehr des Fsiilirerslobe fich iii der Atiuofphäre eiiier toirtlicheii Llpotheoise abse-ip·ielt. H, SA., Avteiliiiigeii der sbiiiriicix iiiid der Li ifeHat i den Vordergrund eines gigaiitif en Sieinäldeiks gebil-et, das den Jubel eiiies Volke-I- fhiubolifierte nnd ich ausJaterlandsliebe iind Verehrung fiir den Mann zitsaiiiiiieipeine, der sein ganzes Herz erfülle. Der Souderliertchterstiiper· des «Petit Journal« bezeichnet den Tag der Heiniketir desWuhrers als einen nationalen F-«"«aa.
u Die eriten siuitenftitiie
Generalfeldniarschall Göriug beginnt mit dem Wirtschafts-

aiifbait iii Oesterreicls
Niiiiifterpräsidciit Generaifeldniarfctiall G ö r i ii g

begibt fich am heutigeii Donnerstag mit seiiieni Staats�sekretär Körner iiach Oesterreich Die Reise dient vor allen 
der Durchführung des grossen Wirtschafts·v r o g r a iii iii s , das der Generalfeldinarschalt als der
Beauftragte des Führers fiir den Vierfahresplaii am
26. März in feiner Wicuer Rede verkündet hat. Die �Elan
iiiiiigeii und Vorarbeiten find damals iinverziiglich in An«
griff geiioniiiieii nnd in wenigen Wocheii soweit gefördert
worden, das; setzt bereits mit den  praktischen Aufbaubegonnen iverdeit kann.

Dei· Generalfeldiiiarsclfall wird am l3, Mai um
10.30 Uhr in Lin-z den ersten Spateustich fiir die
Reichswerke Herinaiiii Göring, Linz, und am Montag,lli. �Mini, um H Uhr, bei Zell am See den ersten Spaten-
stich fiir das Tanerukraftwerk vornehmen.

Beide Veranstaltungen sind schlüfsiger Beweis fiir die
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vollzogene Eingliederitng Oefterreiclis in die großdeiits e-chVolkswirtschaft und fiir den entschlosseiieii Einfatz aller im
Vierjahresplair Die rationelle Auswertiiiig der beiden
besonders« wichtigen Bodensihätze Oesterreichs ist damiteingeleitet: der Eifenerze und der Wafserträfte, die früher
nur iinziireichend genutzi wurden, ja, zu wesentlichen �sek
l_eii sogar brachlagen Die beiden großzügigen rojektesind iiicht allein für die Zukunft Oesterreiehs eiits eidend,ihnen niiisz auch fiir die weitere Entfaltung des großdeiit-
scheu Wirtschaftslebens wesentliche Bedeutung bei-gemessen werden.

Außerdem wird Geiieralfeldiiiarschall Göriiig die
Standorte der Luftwafse, die er auf feiner Fahrt berührt,besichttgen und hierbei den Svatenfticli für drei neiie große
Flughäfeii nnd einige Kaseriien tätigen.

Aufhebung des zolliialiiersüieiiies
Der persönlichen Initiative des NSKKsKorpsfiilirers ztiverdanken.

Kraftwageiiverlehr über dieiioch in der Rich-�Bein 15. Mai ab
Richiiui fort. Esnie!r zwifcheiMai ab iizird

Zolipasfiers 
Kraft abr-

in

Die Neuregelung bedeutet nur eine Lockerung der Zoll-Zzrenze zwischen dem Altreich und Oesterreiih Sie bedeutetiioch nicht, daß der Kraftfahrer diese Zollgreiize ohne aiiziihal-ten durchfahreii darf. Die Zollgreiize »niiiß eliiiehr s aweiteres bestehen bleiben, vor· allem gilt die Zwecke der zoll-amtlichen Abferf iiiig von iiit Krats oder Wafferfahrzeiigmitgeführten Waren.
- Die Verordnung über die Aufhebung des
nes iia der
Korpsfü rer des NSKK.»gegenkoniiiien der eiiischlagigeii

_ _ __ Hsollpasfierf ei-Ostinark ist einer perfonlicheii Initiative esund dein» verständnisvollen Ent-· zu verdanken. Sie

Messe des Er folgeSBilanz der Breslaner Messe 1938

U011
Wertstoffe bleiben sitt! Bahn

Viel Beachtung fanden a « ·Breslau wie auf der
Leipziger Friihjahrzsiiiesse seinerzeit die iieuen deiitfcheii Werk-stofse. Eine rheiiiifche Firma stellte die Vorzüge ihrer Chroni-gitßlegieriiiigein die von der Ueberwachttttgsstelle für iiiiedleetalle als Austaufcliftofse fiir Bronze empfohlen werden,unter Beweis. Eiiie Breslaiier Firma zeigte die nach iiiiifaiigsreichen Laboratorium-««- titid Betriebsverfiiclieii erzielten hoch-wertigeit zinufreieii bzw. ziniiariiieii AitstauschlageriitetalleCziiie weitere Breslaiier Firma war mit devifeiispareiideiiWerkstoffeih insbesondere Leichtiiietallq Saiid- iiiid Kotilleiisguß, vertreten. Von großer Bedeutung war ferner eine Leicht--inetallegieriing die hervorragende Gleits und Laiiseigeiifcliapten aufweist und an Stelle bisher verwandter, ·chbean-spruchter Maschineiiteile iii Schtveriiietalleii tritt. Diese toteiioc1 andere von schlesifcheit Gießereieii auf der LresiaiierMesse vorgesiihrteii Wer stoffe siellten die Leistungssfahtgkeitdieser Werke unter Beweis tiiid zeigten, dafijie iii keiner Weiseden Produktioiistoerkftätteii iiii Reich iiachftehein Wiederuniein fchlesifches Wert zeigte ein lautscliiilartiges Erzeugnis,« afti niir ans deutscheiii Ebiaterial hergestellten

6

einen el schen,Werkstofh der wie Robattiiiiiii in Form voii- Fellen in den

Treue unter Einige bes Lebens
Die Stammeshäiiptcr Libtieus und· ItalientfclyOsiasrikasvor Miiffoliiit.

Miifsolini empfing in Anwesenheit tioii Part JsekretärMinister Staraee und des Ministers sur Volksbildung,
Lllfierh die Stammeshäupter und Notabelii aus L i b h e·n
und JtalienisclpOftafrika iin Palazzo Venezia,
die nach der italienischen Hauptstadt gekommen waren, umanläszlicli des 2. Jahrestages der Gründung des Jniperp
iims dein König und Kaiser und dein Ditce ihr Treue-
gelöbnis zii erneuern.

Jni Namen der liblifcheii Bevölkerung erklärte Prinz
Suleiinan Ca rania iili, durch die Eroberung A·eth«i·o-
piens hätten viele Millionen Niuselnianeii ihre religioseFreiheit wiedererlangt. Sie seieii aus dein Wege zit eiiieiii
höhereii kultitrelleii Niveau. Die Stamnieshättpter vonAmara und Gimnia betonteii, das; die Bevölkerung bereit
sei, ihre Treue auch unter Einsatz des Lebens zii beweisen.

Das Oberhaupt der Koptischeii Kirchesprach dein Duce den Dank aller Mitglieder der äthiopsp
schen Kirche aus, die ihren jahrhundertealteii Trauin intu-
inehr verwirklicht sehe.

Jn seiner Erwideriiiig sprach Miisso litii denStamnieshäiipterii iind Notabelii seine Anerkennung und
Sympathie aiis, worauf er betonte, das; das imperiale
Jtalien zii seinen Versprechniigen stehe iind den Worten
auch die Taten folgen lassen werde!

Die eiiigeboreiie Bevölkerung voii Addis Abeba hat
aiiläszlicii des zweiten Jahrestages der Griiiiduiig des Jni-
periiiins an den König und Kaiser sowie an den Diiee
Telegraninie gerichtet, iii denen sie ihrer Ergebenheit undTreue Ausdruck verleiht.

· s · of
Etiigiiedekttttg ber Regiilibittsbsixisäiiöe
Der Reichsiriegerfiihreiy ssblrupveiifiihrer tsseiieraliiiaiora..  Reinhard, hat fiir die voiii Führer iind !iieict!-5tiiti3iei·tierfugte Eingliedcrtitig der bisher bestehcudcit iiiegiticetitizdbnnde und sonstigen Blinde oder Verbäiide ehemaliger Tritt»penteile sowie fiir die Eingiiederiiitg der Lffiziersvereiiiigiitis

gen ehemaliger Truppeiiteile iii den NZstliiechstriegerliitiidRtchtliiiieii !eraiisgeiic"lieit. Dei« siteiihstriekserfiihrer fordkrtdartii die Buudesfiihrziiigeii der bis-Thier liestelieiideit Liiiiide
dieser Art sowie die {Ei hier» der Regina-ittsoffizierstiereiiiigun-geii aiis sich itnverzttgicli schriftlich bei der dlieichstrieiicrfiily_ eriin W 3 !, Geiszbecziftrafze 2, aniiinielbeii. Hierbeifind nähere Angaben ibcr Fithriiitth Stärke und Aufbau derbetreffenden Blinde zii iuacheii sowie die zur Zeit aiiliiae_ « �in . Von dieser Lliiordniiini nicht berührtfind der Soldateubuiiky der «!i3.-Riiiriiiebiiiid, der Luftwaffeit-bund iiiid der Reichsticitbiiiid - te· iiiide haben die Weh
fiiiigeit ihrer bisherigen vorgesetzten Dienstftelleii abzuwarten.

Links: Ein Ritesenseuer-rk, die Reichs«

Weltbild  an!.

ipiiitdel toinnit undnuiiiiiii it denwerden ann- Er
got, aber aiichf ein it dieserzFciicht gkeit und
Da; Neuem: lblagbausteine

ber

gegen

Ilciick
Atisliiljkibiiiiligkkifc Ibgllk tilicksihktiikti

Das Auslandsgefcliäft war viel besser als erwartet wer-den konnte. Jni Gef äft tiiit den fiidofteiiropäischeit Staa-ten wurden die Ausfu rtoutingeiite nicht nur voll aiisgeiititzhsondern die Anwenduugeii gingen wesentlich darüber hinaus.Sie betriigeii rund 16 Millionen RM. Aus deiii Auslandwaren vor alleni gefragt: Bauutafchiiieii und Baustoffe, saiii-tiire Anlagen iiiid Sihiveiszapparate von  Einlaufen: aiis derTschechosloioakeh Fahrräder und Radioapparate von Messe-
befiicherit aiis Ruinäiiiein Kraftinaschinen nnd Zugtuafcliineitsowie Holzbearbeitiiiigsinafchiiieit aiis Polen.

Die Todegernte im Bergwerk
78 Tote bei der eiiglischeii Grubcnkatastrophe

Das Unglück aiis der eiiglifcheii Zeche Markhaiit hat
sich bedatierlicheriveisc als viel größer herausgestelly als;
aiifäiiglich angenommen wurde. Die Zahl der Toten
hat sich aiis 78 erhöht. Bis auf fiiiis Mann sind alle in
dein Vergtiierk Eingeschlofsetieii geborgen worden. Es
bleibt zu befürchtet« das; aiich diese fiiiif Eingefcliloffeiictt
Opfer« der Katastrophc geworden find. Die Leichen der
Geborgciieti sind teiltveisc so verstümmelt, daß die Person
des Toten sticht mehr fcftstellbar ist. Es find erschütterude
Szenen, die sich vor dein Bergwerk abspielen. Mütter
sticheii nach ihren Söhnen, Fsraueii nach ihren Männern.
iiiid vieler Schicksal ist noch iiiibestiiiiiitt. Der Tod hat
fiirchtbare Ernte gehalten.

40 Ueberlebeiide siiid iiiit schweren lsjasvergiftuiigeii
iii Krankenhäiiserii eingeliefert worden. Jni Augenblickder Explosion standen bereits 300 weitere Bergarbecter eiii-
fahrbereit vor dem« Zugang des Bergiverts. Wäre die
Katastrophe einige Minuten später erfolgt, so liätte auch»diese 300 der Tod ereilt. Die wunderbare Errettung eines
·Bergarbeiters wurde erst fegt bekannt. Er hatte einen Eß-
löffel bei sich; als die Explosion vorüber war, füllte er
diesen Löffel niit Griindwasfer und preszte ihn fest gegen
Nase iiiid Miiiid, so das; er vor Gasvergiftung geschiitzt-war. Jiii Schutz dieser kleinen Sicherheit konnte er mit
eigener Kraft den Grubenaiisgang erreichen. i
« Der König von England schickte der Grubenverwak
tniia ein lierzlicli gehaltenes Beleidstelegranini.

Anläßliclj des schweren Bergwerksunglücks aiis der
Niarkham-Griive oei Chestersield hat der Führer undR e i cl! ska nz l e r dein König von England telegraphisih
feine ltitid des deiitschen Volkes lierzliclje Anteilnahme über.-iiii te i,

Fieiit Fugendberbergen bauen!
Geiieralfeldniarschall Göring zum Rcichswerbesnnd O ertag.

c» Ziiiii Reichstverbe- iiiid Opfertag, den die Hitler-
Zugend am kommenden Sonntag durchführt, hat General-
seldmarschall Ministerprasideiit Gö rin g folgenden Aus-ruf erlassen:

Die deutsche Jugend soll das Grofzdeutsche Reich, diese
stolze Gründung unseres Führers, in feiner Vielgestaltig-
lett» und reichen Gliederung kennenlernein Ihr follen die
Statteit feiner heroifchen Gefchichte und seiner einzig-artigen alten Kultur unauslöschliches Erlebnis werden«.
Nur wer sein Vaterland kennt, wird es stets init Stolz
sein eigen nennen iiiid ihni in guten und schwereii Zeitendie Treue halten.

Das Jugensdherbergswerk hilft der Jugend, dieses
Ziel zu erreichen. Das ganze deutsche Land in Oft und
West, iii Nord und Süd muß mitgeräiimigen iind schönen
Jugendherbergeti versorgt werden.
b Helft unseren Jungen und Mädeln Jugeudherbergenaueii

Förderung kinderreitlier Familien
Kiuderreiclie Verficherte von Gebühreii fiir Krankeuscheiu undArzneiverordnitngsblatt befreit.
_ wer Reichs- und Preußifche Arbeitstninister Seldte be-stimmt in einem neuen Eijlaß, der in der «&#39;

verordnitngsblatt eine ebiihr zii eiitri ten, vollkonimen be-
fre werden. Die Befreiung von der Krankenfcheingebühr giltsauch sur d e 17Familienhilfe. Für das Arzneiverordnuiigsb attist be der sziianspruclina me von Familienhilfe schon nach gel-t keine Gebii r zu zahlen. Als k ubv-wnn�; im Sinneder neuen Bestimmung gelten Verücherte d e mindestens vier.Witwen, die mindestens drei leibl che ehel d e ober für eheliihe Ki r ben oder gehabt haben. hiernach find Ver·st erte auch dann noch als kinderreich anz.ifehen, wenn ein-

» g �inb. Voraus-a
halt des Versi erten mehr a s Gwei unterhaltsbccrechtlgte Kin-der gehören, fir die nach den orschrifteii der Iieichsverfiiheiriiiigsordniing Fantilienhilfe geivährt wird.



Schlesiens Jugendherbergen
in Nimptsch und im

Am t4. und l5. Mai sammelt die gesamteHitleriu end und der Bund Deutscher Mädel
für hie eutschen Jugendherbergem Aus diesemAnlaß siihrte der Landes-verband Schlesien im
Reich-verband der Deutschen Jugendherbergenin Verbindung mit dem Propagandaamt eine
Pressefahrt durch, bei er mehrere Jugend-herbergen der Grafschaft Glas; besichtigt wurden.Neben der landschaftlich reizvollen Lage derngendherbergen gefiel vor allem die wecleoolleinrichtung in den einzelnen Jugend argen.

Die Entwicklnng im Bau der schlesischen Jugendherbergen
ist ständig vorwärtsgegangem Der große Erfolg des
Landesverbandes Schlesien kommt am besten durch die per«
sönliche Teilnahme des Neichsjugendführers bei der Ein-
weihung der im vergangenen Jahre fertiggestellten Jugend-
herberge auf dem Annaberg in Oberschlesien zum Ausdruck.
LL neue Häuser entstanden, zahlreiche alte, nicht mehr im
besten Zustand befindliche Jugendherbergen wurden geschlossen,
so daß die Zahl der Jugendherbergen in Schießen von Jahr
zu Jahr abnimmt. Die Hitlerjugend fordert, daß man der
wandernden Jugend würdige Häuser zur Uebernachtung und
.zum täglichen Aufenthalt schafft. Ja, auch die Eltern der
deutschen Kinder haben ein Recht darauf. unterstrichen
wird diese Forderung noch dadurch, daß die Jugendher bergen
nicht nur Uebernachtungsstättem sondern Erziehungsstätten
der deutschen Jugend sind. Am 1. Januar 1932 bestanden
in Schlesien, eingerechnet aller Scheunen, Ställe usw., die
man damals als Jugendherberge bezeichnete, 189 Jugend-
herbergen nnd 1938 waren es trotz der vielen Neubauten
nur noch 148 Jugendherbergen. Die großen Erfolge aber
kommen in den Uebernachtungszahlen am deutlichsten zum
Ausdruck. Während 1932 in 189 Jugendherbergen nur
192 768 Uebernachtungen gezählt wurden, stieg die Zahl
der Uebernachtungen 1937 auf 419 289 in nur 148 Jugend-
"herbergen, davon waren 3913 Uebernachtungen von Aut-
ländern. Dabei genügen unsere schlesischen Jugendherbergen
bei weitem nicht den Anforderungen. Jährlich suchen noch
Tausende wandernder Jungen und Mädel die schönsten Teile
Schlesiens auf und können noch immer nicht in Jugend-
herbergen übernachten und ihre Sehulung halten, weil eben
noch die Mittel zum Bau weiterer Häuser fehlen.

Trußburg der Jugend � Rimptseh
Auf der Fahrt in die Grafschaft  «Bias fällt die Jugend-

burg Nimptsch auf. Ein an die alte Stadtmauer gelehnter
Turm ist in altem Stadtwehrstil erneuert und als Jugend-
herberge umgebaut worden. Von hier aus haben die Jungen
und Mädel einen schönen Nundblick auf die Vorbei-ge.
Geräumige Schlaf: äume, ein im passenden Stil ausgestatteter
Tagesraum und wohltuende Gemütlichkeit in allen Gängen
und sonstigen Zimmern geben dem Jungen oder dem Mädel
-das »Zuhause« auf ihrer Fahrt.

Weiter geht es durch die schöne Grafschaft, die im
Sommer und Winter eines der schönsten Fahrtenziele der
schlesischen und darüber hinaus der deutschen Jugend ist.
Jn Seitenberg sieht die erste und älteste schlesische Jugend-
herberge noch heute im Gebrauch. Schlaf» Tages- und
Waschraum sind in einem großen Zimmer uutergebracbt.
Dennoch herrscht peinliche Sauberkeit. 1924 öffnete sie
ihre Türen zum ersten Mal und bot der damals zerrissenen
Jugend Unterkunft und Rast. Dicht daneben, nur durch
die Straße getrennt, ist damals eine zweite Jugendherberge
als Konkurrenz errichtet worden, die heute die Jugend-it.

Glatzer Gebirgslanir
herberge in Seitenberg ist, denn die ältere wird nur dann
belegt, wenn sonst teine Betten mehr zur Verfügung stehen.
Für 20 Pfennige Uebernaehtung in 950 Meter Höhe

Wunderschön ist das Haus gelegen, das der Landes«
verband Schlesien jetzt in Weißwasser, Kreis Habelfchwerdh
angekaust hat und das in den nächsten Wochen als Jugend«
herberge ausgebaut wird. Von Seitenberg kommend, wandert
man die Straße entlang über den Puhu nach Weißwasser, wo
die Herberge auf einem Hang einen schönen Ausblick auf
die nahe Bergkette vermittelt. Oder aber man gelangt in
einer knappen Stundcnwanderung durch die Höhen des
Glatzer Berglandes von der Endstation der Eisenbahn
Seitenberg aus zu dieser nach ihrem Ausbau sicherlich
schönsten schlesifkiten Jugendherberge in 950 Meter Höhe.
40 Betten stehen den Jugendlichen frei. Darüber hinaus
können noch Massenlager eingerichtet werden.

Jugendhof saftig nach wie vor Mnsterbetrieb

�llufn. Popp,  Blau.
Küche des Jugendhof assitz.

Der Jugendhof Hassitz ist unter der wandernden schle-
fischen Jugend allgemein bekannt und beliebt. Doch es gibt
neben der schönen Lage und der gefälligen Bauform der
ganzen Anlage als Bauernhof noch manches Jnteressante in
Hassitz Die Jugendherberge, der ein landwirtschastliches
Umschulungslager angegliedert ist, versorgt sich selbständig
mit allen Lebensmitteln und liefert darüber hinaus noch
an die Jugendherbergen der Umgebung, wenn diese in der
Hochsaison nicht auskommen. Bisher sind 130 Mädel aus
Oberschlesien durch dieses Umschulungslager gegangen und
begeistert von hier geschieden. Man sieht, Jugendherbergen
sind nicht einseitig. sie stellen sich auch mit allen Mitteln in
den Dienst des Vierjahresplanes Der Versuch in Hassitz
hat mehrere andere zur Nachahmung angespornt, so Sulau
und Löwenberg. 35 Morgen Land nennt der Jugendhof
sein eigen, acht Rinder und L0 Schweine stehen im Stall
und zahlreiches Kleinvieh sorgt für Eier. Die ansteigenden
Zahlen der Uebernachtungen von Ausländern geben unseren
schlesiichen Jugendher bergen noch eine weitere große Bedeutung.
Sie sind die Brücken der Berständigung der jungen Gene-
ration. Die deutsche Jugend ruft das Volk zur Unter-
stützung am Reichswerbæ und Opfertag auf. Was die
Jugend durch ihre monatliche Pfennigzahlung nicht alles
bewältigen kann, soll das deutsche Volk am Sonnabend und
Sonntag vollenden helfen. Tho.

Aufn. Puppe, Glase.
Jugendherberge Weihwasser  �reis Habelschwerdy

schouungslole Autlagen
Schweizer Kritik vor dene Rat der Liga.

der der

geworden.

die Gren e bringens alles er?!F« ollbart besonders gründlich zu untersuchen.
Jn einem Flug eng, das sich- «! «

De�zit,
Nein-lau, den 12. Mai 1938

= 80. Geburtstag. Am 11. Mai konnte der Renten-
empfange: Johann Cziefchneh hier, Yorkstraße 5 wohnhast,
in körperlicher und geistiger Frische seinen 80. Geburtstag
begehen. Czieschnel war früher 26 Jahre Wächter der
ehemaligen Gemeinde Böhmwitz Aus Anlaß des Geburts-
tages erhielt C. von der Stadt Namslau ein Ehrengeschenb

- Nordlicht in Ramslau sichtbar. Jn der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag konnte man das Nordlicht
am Firmament wieder beobachten. Dieses schöne und seltene
Naturschauspiel war bereits vor einigen Monaten bei uns
zu sehen.

= Deutsches Frauenwerle � Frauenschasi
Ratte-lau. Am morgigen Freitag veranstaltet die Frauen«
schaft Namslau bei Opitz eine Muttertagsfeier. Es sprieht
Fräulein von Schelia. An dieser Feier kann jeder Volks:
genvsse teilnehmen.

Tätigleeitsbericht der städtischen Polizei
für. April 1958 .

Anzeigen wurden erstattet wegen: Einbruchdiebstahls L,
Diebstahls L, Sachbeschädigung 1, Tierquälerei 1, Ueber-
tretung der Baupolizeiverordnung 1, Straßenverkehrsuns
falles 4, Uebertretung der Straßenverlehrsordnung 2,
sonstige Anzeigen 5. Erteilt wurden 34 gebührenpflichtige
Berwarnnngen Andere Amtshandlungem Revisionen der
Milch, Eier- und Butterverkaufssiellen 3, der Bäckereis
betriebe L, der Preisverzeichnisse 4, der Fleischereibetriebe L,
der kaufmännischen Betriebe betr. Sitzgelegenheiten 1, der
Weißnähbetriebe betr. Beschäfiigung von Lehrlingen l,
Niilchkontrollen 3,  »&#39; «, &#39; &#39; ·, 15,
Kontrollen betr. Beleuchtung von Fahrrädern 3, es fand
eine allgemeine Straßenverkehrskontrolle statt, bei der
130 Kraftfahrzeuge, 57 Fuhrwerke und Handwagen und
330 Fahrräder kontrolliert wurden. Beanstandet wurden:
15 Krastsahrzeuge, 5 Fuhrwerke nnd Handwagen und
30 Fahrräder. Erteilt wurden hierbei: 20 einfacbe Ber-
warnungen, 14 gebührenpflichtige Vcrwarnungen und 16
Aufforderungen zur Vorführung von Fahrzeugen. Sonstige
Amtshandlungem Durchsuchungen 4, Beschlagnahmen 2,
Schußhastnahmen wegen Trunkenheit L, Zwischen- und
Schutzhastnahmen 12, Transporte 6, Gewährung von
Obdach L. Jn Strafsachen erfolgten 49 Bernehmungem
in sonstigen polizeilichen Ermittelungen wurden 206 Sachen
bearbeitet. Gemeldet wurden 11 Fundsachem

Vom Ren- und Springturnier in Ramilan
Das Namslauer Turnier am 21. unh . Mai lauen

ein glänzendes Nennungsergebnis aufweisen, denn es sind
über 150 auswärtige Pferde genannt; ebenso eine starke
Besetzung aller Prüfungen. Am Sonnabend Vormittag
finden Geländeritte um den Preis des Kreises Namslau
statt. Der Nachmittag ist mit vielen interessanten Prüfungen
zu kleinen Preisen der Jugend vorbehalten. Der Sonntag,
zu dem der kommandierende General des 8.Armeekorps,
General der Jnfanterie, Busch, sein Erscheinen zugesagt hat,
bringt als Hauvtentscheidung den Preis des iommandierenden
Generals. ein Glücksjagdspringem Kl. L. und den Preis der
Stadt Namslau, das Jagdsvringen der Kl. M. Das
berittene Trompeterlorps des KavsNegts 8 wird sich an
beiden Tagen mit Kesselpauken und Fansaren dem Publikum
zeigen. Eine genaue Zeiteinteilung wird noch belanntgegeben.

= NSG �straft hurd! üreuhe�. Viele fleißige
Hände sind tätig, um dem Schwuntekselsen Saal anläßlich
des Frühling- und Blütenfestes der NSG �straft hureb
Freude« ein neues Gesicht zu geben. Reizende Lauben, an
denen Blumen emporranken und aus denen das magische
Licht der Amveln dringt, werden eine Stimmung unter
den Besuchern hervorzaubern, die dazu angetan ist, einen
äußerst fröhlichen Abend zu verbringen.

- Namelauer Lichtspielm Der Mai ist ge-
kommen � und so fröhlich wie die Natur den Menschen
stimmt, so soll auch der kommende Film, eine sehr fröhliche
Geschichte, unser Publikum in fröhliche Laune und richtige
Maienstimmung bringen. Eine Auswahl von bekannten
Lustspieldarstellern geben diesem Ufa-Film eine besondere
Note. Neben Grete Weißer sehen mir Paul Hoffmann,
Jakob Tiedtke, Hans Leibelt, Arthur Schröder und Elisabeih
Riedt. Nicht immer ift der Rings-Mensch aufgelegt,
lustige und witzige Dinge zu erleben; aber besonders im
Mai kann wohl niemand sich dieser Lustigkeit verschließen.
Darum werden alle Kinobesucher von Freitag, den 13. 5.
bis Montag, den 16. 5. in den Namslauer Lichtspielerc
zwei wirklich genußreiche Stunden erleben. Der große
Ufa-Film ,,Meine Freundin Barbara« begleitet von einem
netten Beiprogramm u. a. die Ufa-Wochenschau, die den Statut:
lauf des zweiten KdF -Sehiffes ,,Robert Seh« sowie die er sie
Nordseereise von 1000 österreichischen Arbeitern mit »Krast
durch Freude« auf dem KdF.-Schisf »Wilhelm Gattin-ff«
und die Anwesenheit von Generalfeldmarschall Gdring in
Wien bringt, dürfte wohl ein Programm sein, das an
Reichhaltigkeit und Güte nicht bald überboten werden kann.

Gegen Zahnstein - Ansatz�

Chlorodont
die Oua/itäts - Zahnpaste



Nächsten Sonntag:
Ulle deutschen Jugeudheibergen sind
wegen des Reichswerbv nnd Opfertages
für die Befichtigung geöffnet!

Sterberate der Kriegggriilierfitrforgr.
Der Gauleiter und Oberpräsident der Provinz Schlefien

Josef Wagner, Ehrensührer des Gaues Schlesien des Volks-
bundes Deutsche Kriegsgriibersürforgg und der Oberbürger-
meister der Hauptstadt Breslain Dr. Fridrich, habengur
18. Neichstagung des Volksbundes Deutsche Kriegsgrabev
stirsorge vom 19. bis 23. Mai in Breslaudie nachstehenden
Geleitivorte herausgegeben:

»Als Ehrensührer des Gaues Schlesien des Volks-
bundes Deutsche Kriegsgräberstirsorge begrüße ich die Amts-
träger des Volksbundes herzlich, die aus allen Teilen des
Reiches zu ihrer 18. Reichstagung nach Schiesien kommen.

Die Arbeit des Volksbundes, die der Ehrung der
toten Helden dient, bat in Schlesien durch die Errichtung
des Deutfchen Freikorpsehrenmals auf dem Annaberg sinn-
fälligen Ausdruck gefunden.

So wie die Male und Totenburgeu rings um Deutsch-
land von dem Opfer für die Heimat im Weltkriege künden,
soll das Mal auf dem Annaberg die Toten der Naehkriegss
zeit ehren und von dem Kulturwillen und Geschichtss
bewußtsein des neuen Deutschlands Zeugen. Es ist daher
eine Ehrenpflicht des gesamten deutschen Volkes, an dem
Werk des Volksbundes mitzuarbeiten«

W a g n e r
Gauleiter und Oberpräsident der Provinz Schlesien

,,Den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge heiße
ich zi seiner 18. Reichstagung in Breslau vom 19. bis
23. Mai schon heute namens der Hauptstadt Vreslau
willkommen _

Die hohen Aufgaben des Volksbundes muß Jeder
Deutsche als seine eigenen betrachten lernen, so daß jeder,
der dazu in der Lage ist, die Arbeit des Volisbundes als
Mitglied unterstüßd

Daß die Breslauer Tagung dazu dienen möge, diesem
Ziele näherzukommem ist mein aufrichtiger Wunsch.«

Dr. Fr i d r i ch
Oberbürgermeister der Hauptstadt Breslau.

iisllliil., Kameradschaft Namslau. I
Am 9. Mai 1938 verschied unser Kamerad

Landwirt
Paul status«
aus SimmeIwitz-Eibenhof.

Sein Andenken werden wir stets in Ehrenn.halte 
Sroka

Kameradschaitsführer.

Deutsches Frauenwerli
Frauenfchaft Roms-lau.

Freitag, den 15. Mai, abds. 8 Uhr bei Opitz

Miuttertagsfeieix
Er. Bethanienverein Namslan e.B.

am Dienstag, beim. mai, I? Uhr im Kindergarteu
Tagesordnung:

zure en.

Mitgliederversaniinlung
Jahresberichtq Haushaltsplan 1938,
Verfchiedenes

izlnträge sind bis 16. Mai an den unterzeichneten ein-
Der Vorstand.

Abend in der Kreisdienststelle abzurechnen

Ausbildung-bestritten nur für ers-gesunde Kinder
Die Gewährung von Freiftclleii uiid Ausbildungss

beihilfeii neben deii bisher gewährten Kiuderbeihilfeii ist
davoii abhängig getaucht, daß das zii unterftiiheiide Kind
erbgefiiud und geistig und sportlich eiitivickliiiiizrsfäliig ist.
Der Neichs- iiiid Preufztsclie Jnnenminifter hat ange-
ordnet, daß die in Frage konimeiideii Kinder iii alten
Fällen vom zuständigen Gefiindheitsanit eingehend zu
untersuchen sind. Fiir ie Förderung kämen nur völlig
gesunde, rasfiscli einwandsreie, charakterlich saubere nnd erb-
gefiiiidheitlich iiiibedeiikliche Personen in Betracht. Der
Stellungnahme sei auch die Sippentafel zugrunde zu legeii.
Die iiiitersiicliiiiigen werden tostenfrei durchgeführt.

�männlich. Wieder Webstiihle aus dem Lande.Saintliclie Bezirks- ·1·iiid Ortsbäiieriiiiieii des Kreises
tiiitertialiiiieii von åbiilitfcli aus eiiie Grenzfahrh in deren
lisetslaiif in Preußeiital der erste Webstuhl besichtigt wurde,der iiii Kreis Niilitsclz wieder aiifgeftellt ist. An dieseiii
Webstuhl ist bereits eine große ibienge von Stoffeii ents- «
standen, die zu Trachten, Schürzen, Kissenbeziigeii usw.verarbeitet worden sind. Diese Erzeugnisse waren in
einer Ausfteliuiig zusammengefaßt Jm Zusamntenhaiigmit der Lieficl·i·ti·giiiig» sprach die Laudesa·bteiliingsleite-
ritt, Frau Grafiu Sichern, zu den Landfraiieii über denWert des Webens als eines Teiles bäuerlicher Kultur.

Stuben a. O. Neue Bauern ftelleii. Aus den!
Gute Bart·sch-Kiiliii ini Kreise Wohlaii sind die Arbeiten
zur Aufteilung des Gutes und zur Schaffiiiig neuer
Bauernftelleii begonnen worden. Die Stellen sollen ini
Herbst fertiggeftellt sein. »Das·Vortverk Briese, das zuuigleichen Gute gehort, wird nicht aufgeteilt, sondern ini
ganzen verkauft.

· Schweidiiitx Im Mühlbach ertr1i nken. SirEeicbenan, Kreis Schweidnity fiel das ztveieinhalbjälirige
Tochtercheii des Lbietalldrehers Hartelt in den Uiiiihlgrm
lieu. ·Erft ein aus der Schule konimeiider Junge bemerktedas ini Wasser liegeiide Kind. Wiederbelebiingsversiicheblieben erfolglos.

·Waldeii»b·urg. Tod in der Wasfertoiine. Ein
iveieinlialbiahriges Kind, das hier ini Garten spielte,chob in einem nnbewachten Augenblick den Decke! einer
ui Boden vergrabenen niid mit Wasser gefiillteii Toniiezur Seite. Es sturzte hinein und ertrank.
__  Srnirätrcblitr. Ehrung einer Hundert-fahrigen Der Fuhrer niid Reichskanzler hat der

Frau Johanna Smieskol in Aiidreashütte  OS.! aus An-
laß der Vollendnng ihres 100. Lebensjahres eiii Glück-wunschfchreiben und eine Ehrengabe zuaeheii lassen.

usw. 21168. �Streit dnuii Freude«
In liliitennmranliten Landen
mit feenliufter Beleuchtung

treffen sich am
Sonnabend, den 14. Mai 1938

alle KdFellrlaulier nnd Volksgenoffen

vliite«"fi-Fest
Ralph Berney sorgt fiir Stimmung.

Die Kreisdieiiftstellr.
Die zugestellten  Eintrittskarten sind bis Donnerstag

Lic. theol. Gdpmierben, 1. Dorf.

u}

-
E m s I F i n k

Nach�g. Luise Fink
Biochemie, Natur� und Kräuterheilkunde

F Augendlagnose S H z Ireslau 15 Straße der . . 1
Fgrnsprecher 31176.

Sprechstunden in Namslau Hotel goldene Krone, Ring
ab Sonnabend, den 23. b. 38 alle l4 Tage.

{I

Trauerdruckiachen
 Anzeigen und Dankkarten!

fertigt schnell
Franz Otto  vorm. Oskaronltz! Buchdrudrerel

 �Namslauer Stadtblatt�!
Andreas-Klrchstraße is

am 
Z

Wohiain Der Sehwarzftorch ist eingetrof-
sen. Der Kreis Wohlau ist einer der wenigen fchlesisclieii
Kreise, in denen der außerordentlich seltene Schwarzstorcli
noch lieiinisch ist. Außer in Schlesieii findet man diesen
scheuen Vogel noch in den Wäldern bjieclleiibiirgs In
der Wohlaiier Gegend konnte der Schwarzftorcli erstmalig
in diesen Tagen tvieder im Naturfchutzgebiet der Zanche,
das sich iii den lebten Jahren überhaupt als ein wahres
Vogelparadies entwickelt hat, beobachtet werden.

Lieguitx Ehrenpatenscliaft ibiiiiifterpriifidciitGeneralseldiiiarscliall Göring hat bei deni zehnten Kinde
des Landarbeiters Gustav Bischofs in Diirschlvih die
Ehrenpateiifchast iibernoiiiiiieii niid den Eltern den Paten-
brief mit eiiieni Geldgcscheiil überreichen lasseii.

Lniidcshiit S t e u o g r a p h e n t a gnug. Die Stadt
stand ini Zeichen-der zweitägigeii Kreisverbandstaguiigder Stenograplieii des Kreisverbandes Berglaiid der Deut-
schen Steiiographeiifchaft. Die Veranstaltung war iiiit
einem Wettbewerb in Kiirzschrift nnd Riaschiiienfchreibeii
verbunden, und ferner wurde gleichzeitig das zehnjährige
Bestehen des Landeshiiter Ortsvereins gefeiert. An der

- Taguiig nahmen 22«Ortsvereiiie ans deni gesamten Kreis-- .
verbandsgeliiet sowie der Ortsverein Görlitz teil.

«Biinzlau. 200 falsche Fiiiif-9Jiark-Stiicke..Bein  Lliisbaii des Turuvlatzes ini benachbarten llttig
wurde in der Erde ein sittlichen niit 200» falschen, alten
Funf-Piark-Stiicieii gefunden, die die Pisägiiiig ,,1928«
und auf der Borderfeite den Eichenbaiiiii zeigen. Die
Falfchstücke sind aus einer Bleilegieriiiig gegossen nnd
sehr schlecht geuiacht, so daß die Fälfchuiig auf den erstenBlick zii erkennen ist. Polizeiliche Erinittliiiigeii iiber die
Herkunft des Falfchgeldes sind im Gange.

Ohlau. Folgeuschtverer Verkehrsniifiill.,Ein Brautpaar aus deiii Kreise Nofenberg das kurz vor
der Hochzeit stand, befand sich auf einer 21Jiotorriidfahrt..Bei Laugwitz, Kreis Brieg, stieß das Piotorrad mit einein
Personenkraftwageii zusammen. Die jungen Leute wur-den auf die Straße geschleudert. Der Braut wurde ein
Arm ausgerissen, und gleichzeitig erlitt sie fchivere innere
Verletziiiigeiu Sie starb nach der Einlieferung ins Krau-
kenhaus Der Mann wurde ebenfalls schwer verletzt.

Schlesieii braucht noch hundert Jugcndherbergeiii
Helft bauen!

Verlegen Frau Otto, Namslau Schles.!Drum: Franz Otto  vorm. sliar Opi ! Buch ruiirerei Nauislair.Verantwortlich für die gesamte Schrift eitung und den Dlnzeigenteikranz Otto, Name-Jan.  DA. IV. 38: 1585!ur seit ist AnzeigewPreislifte Nr. 6 gültig.

Kreitoeiband der Giiitenlmuneieine
des Kreises Nanislau

Sonntag, den 15. d. Akt-«, 19,30 Uhr bei Pietzonlia
Namslan

Mitgliederverfaninilung
U. a. Filin-Bortrag. D» Vorsitzeape

Er. Fiauenhilfe
Miittertagsfeier

Dbiiiick5llig, 12. Mai, 20 Ulfk 111 der Krone.
Der Vorstand.

Freitag, d. is. Mai bis Montag, d. is. Mai |938, 8 Uhr
Sonntag auch um 5 Uhr

Jugendliche haben keinen Zutritt.

«· Vergessen
Sie niemals

dass die Zeltungs-Anaelge das beste
und billigste Werbemittel bedeutet!!! R�bert

Frische Seefifche

Frische

Seelische
Kahliau, Schell�sch
Goldbarsch, Fisch�let

» Isicictlierlehrltng
gesucht.

�-f|

itelle des Stadtblattes
Zu erfragen in der Geschiiftss

Grüne Heringe
empfiehlt

lLHWechmann Nacht.uns Bachmann.

Frische i
Seelische 
Goldbargictllrznisalilsch�let

Neue .

Fettheriuge
10 Stiict 55 Pfg.

empfiehlt

« heim.  jolluiscli.
m1! den üblen FolgenUbermaßlges Fettnrelne Haut91111111111, 51181 äggggrggggden

vorzeitiges Alternbssslti i der wegen seiner tu.empfiehlt its-innige« Wirkung bekannte
Lieb.- «« sssenrsertgrtsssrs

Paket RM. 1.50
Kurpacknn: unt. 3.77
Zu haben in den Apotheken.

Ich! Stillst.
Juspikiiiedreriszerliiictiiiiseltuttiuieu

Verstopfung



Gdring entliietet den Willkommen-grub

Jbegeisterten Volksmassen entgegen. Sprechchöre rufen: »Wir
[reellen uiisereii Führer scheut« Viele Miuuteii Vergehen,zbis endlich Generalfeldiisarsclsall G ö r i u g das Wort neh-
xmen kauis zu seinem Willkoiiimeiisgriiß an den Führer.

Beilage zu Nr. 110 bes �Staumauer stabilem!�

Yer Führer wieder in Zlåerlin
Trinmphaler Einzug in der Reichshanptstadt

tsortsetzung uud Schluß des Berichtes aus voriger Nummer!

Jinmer wieder brausen dem Führer die Heilruse der

Wein Führer!
Als heute morgen Jhr Zug die Grenze passierte,da striimte ein sinendlichcs Glücksgefiilsl durch miser

Volk. Der Führer« war heimgelehrt ins Reich! Von· den
Häuser-i und den Berglsöfen Tirols, voii den Städte«
und Dörfern Bauer-is, deii Balsnhöfeii Thüringens und
Preußens, überall hallte Ihnen dieser anbei entgegen.eine einzige Nianifestatioii der Bcgeisteriiiig, der Treue
und der Liebe zu Ihnen.

Jetzt erIvartet Sie die Reichshaiiptstadh und »in
dieser Hauptstadt brandet noch einmal dieses Gefühl
unsagbarer Liebe �an Jhnen empor. Das Volk hat mitglühenden! Herzen verfolgt, ivie Sie, mein Führer, in
diesen acht Tagen bei dem besrenndeteii italienischenVoll zu  Bai waren. Das deutsche Voll empfand die
Ehren, die Ihnen zuteil wurden, als eigene. Mit iu-
iiigcm Dankgefiilsl habeii wir von der großherzigen
Gastfreiiiidsehaft gehört, die der Kaiser und König
Ihnen zuteil werden ließ. Mit Stolz und Bewunde-
rung haben wir die gewaltigen Taten des Dice und
seines Volkes miterlebt. Vor alleiii aber, mein Führer,
haben die Herzen hier höher gefchlageii, als Sie undder Duee in Worten die gegenseitige Freundscls t lie-
siegelten. Es ist kein Zufall, daß dieses Jahrhundert
und diese Generation zwei solche geivaltige Staats-
männer erwachsen ließen.

Und es ist auch kein Zufall, sondern die Fügiiiig
des Allmächtigeiy daß diese beiden überragend grvsi
ßeu Staatsmäniier sich in gemeinsamer Freundschaft
gefunden haben.

Die Freundschaft beider Führer ist auch die
Freundschaft der Völker. Wenn Sie, mein Führer,
einigen Frieden zwischen beiden Staaten verhieskem
und der Duee es bestätigte, dann soll und! die Freunds,
schaft beider Völker ewig sein.

9 
�eu

URHEBER-RECHWSSCHIHZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER. WFJKDAUJA
Hei. FortietzuugJ

,Zeit werde« . . .« uickte er vor sich hin.
ie Rettenseppiii hatte einen« Brief ge clriebeiu aberdie Res war noch immer die Antwort schul ig. Sie ver-

aß, das; da im Niederbayerischeii draußen eine ver-
äriiite Frau Tag um Tag auf ein aar gute Worte

wartete. In der Res chlug jetzt me r und mehr die
Art des Vaters durch, ie herbe und wortarnie, und se
härter sie sich in diesen Tagen von aller Welt sonderte,
desto mehr glich sie ihm auch äußerlich. Der Reitensepp
sah es wohl

Manchmal sing sie jetzt wieder vor sich hin, leise undtrotzig. Der Reitensepp war roh darüber. Er hatte
bergauf gehorcht, als er eines beiids sein Haus betratun die Mädclsenstiinme aus der Kuchel hörte. Er war
ftehengebliebeirz fein Gesicht hatte sich entspannt: Gottei Dank, auf dem Reitenlehen fang man wieder! Aber
da war die Stimme auch schon abgebrochen. Die Res
war seine Heimkehr inne geworden und in ihr kaltes
Schweigen ver allen. Es hatte ihn wie ein trübes
Gleichnis berii rt, daß in seiner Nähe alle Lieder ver-
stiinimten.

Eines Abends, als die Res den Tisch abräumte, war
sie mit der Hand unversehens an die feine geraten, uiid
erhatte darnach gegriffen, hastig und heiß. Es war, alsgriffe er nach dem Leben selbst, als er die Hand dese ten Pienschen suchte, der i m noch verblebeii war.
A er die Res war zuriickgezu t, im Nu war hre kleine,
kalte Hand fortgewefen und unter der Schürze ver-
schwanden. Der Reitensepp hatte nichts ge . AllerZorn war tot in ihm. Aber dieses kleine e nisS? 

g?-
war der Tropfen gewesen, der ein randvolles Gefäß
zum Ueberfließeii brachte.

In der folgenden Nacht tat der Reiteusepp kein Auge
zu. Dabei war er so müde von der harten Arbeit, daßer wie ein Sack iiis Bett gefallen war. Gegen Mitter-
nacht ging ein leichter Regen nieder, es tappte und

Und nun, mein Führer, danken wir Gott, daß Sie;
wohlbehaltcn zii uns zurückgekehrt find. Wir be-;
grüßen Sie mit iuisereni Schlacht« nnd Siegesrust
Unser geliebter Führer! Sieg-Heil!
Douueriid brauste nach der Anspruchs: des General-feldliuarsclsalls das Siegheil auf den Führer durch diea e.
Unter den Klängen der Fsanfaren der HitlevJiigeiid

verließ der Führer, geleitet von Generalfeldinarschall
Göriii , die Bahnhofshallg um die Front der dort auf:
marfeh erten Ehreuforniationeii abzuichreiteir. Zunächst
schritt der Führer die Frvnt der italienischen Faschisteiiund der Balilla ab. Sodann begab er ich unter den Klan-
deii des Deutschlaiidliedes zu der Eshrcnkompanie des
Heeres, die von der Luftivaffe gestellt war, und weiter zu
der Leibstaiidarte Adolf Hitleh zur Elsrenkompaiiie der
Polizei und zu der SA.-Standarte Feldherriihalla

Sa dem Augenblick, als der Führer den Bahnhos ver-
ließ, schossen Leiichtsigiiale schwersten Kalibers zudem Nachthimmel empor und erschütterten in immer
rascherer Folge e Luft. Hu rt Scheinwerfer eines
Flaktegiments traten in Tätigkeit, und ihre Lichtbündelwölbten sich über der Sie esfäule zu einem gewaltigenLichtdoin Die Spree erstraglte in rotem Licht. Donnernd
kreisten Flugzeuge über dem Lehrter Bahnhos iind ent-
boten so dem Führer den Gruß der deutschen Wehrmacht.
Jui bengalischen Feuerwerk tauchten der Berliner Dom,die Hedwigskirche und der Turm des Rathauses aus der
Nacht empor.Gefolgt von einer Kiuftradschützenkompanie tratsodann der Führer seineTriumphfahrt durch die
Reichshauptstadt an.

Donnernde Ialutitlsüiie
Das Feuerwerk im Tiergarten läßt seine Strahlen

gen Hiiiimel flammen und sein �Bannern heriibertonezi.Das Bild wird immer festlicher. Unter den Klängen des
Badenweiler Marsehes vollzieht sich die Abfahrt

den Bahnhof besetzt halten. Die Salutschüsse trauchen. und immer wieder krachen die Raketen. eraieszt sich

ra-ii-ljelt-e-tinie .H.2«s,·""cijk""e3"is:i!ist-EITHER: den Bäumen,und die nassen Zweige schlugen mit harten Knöcheln an
die Fensterfcheibem Der Reitensepp lag wach und
horchte. Zwar wußte er um die Natürlichkeit all dieserGeräufche aus Wind und Regen, aber er war ein Berg-
Bauer, ein sehr ein amer noch dazu, und als solcher doch
zutiesst von der ystik naturnahen Lebens ungerührt.Er glaubte insgeheim an Dinge, die er laut und schal-lenb vor anderen verlachte. Seine Vorfahren hatten
neu Bergwald mit Rauhnachtlarven bevölkert, mit
fiiachturahren, Druden und Alben und irrenden Lichtern,
wixserlebendig im Buschwerbo war es wohl das Blut der Al neu, das als Erbteilin seinen Adern floß und ihn ni Zt fchla en ließ. DerReitensepp dachte an die Frau d e o v ele unruhigeNti te mit · m eteilt hatte. Linn war er allein. Die
Atenizüge des zweiten Mens en ehlteu in der Kam-
mer. Auf seinen Knien lag as» ncket mit Zentner-
gewicht Es litt ihn nicht mehr ini Bett, er stand aufwie ein Schlaswandler und kauerte an der Feusterbank,
bis draußen ein inilchiger Morgen zu grauen begann.

wenn eine vorüber über-
Seppeii ein er hörte Schrei

Solange· er die blieb
so tiefund

er

wehrte sich nicht niehr&#39; n einwirkte mit einer
er ganz deutlich nud fastwar voll Strenge, aber

er auch, niaruiii der Szszsei
ihm Frist gegeben war, einees eben niclt mehr nbt , n

sich s ou ergeben duckt und

ein.die

ur
Zieh unteren Preis zu
Leben! Blut

ein ;·-.Iieer·szi«2»-ovii Fsreiheitüi«i«iisin�aii,«sem-VXsen niüiidctein eine seltsame Leere nnd Weite, die ganz ohne Furcht
und Vorwurf war.

Donnerstag, den 12. Mai 1938

ihr strahlendes Licht über den Weiten was und spiegelt
sich im Wasser der Spree

Jm T i e r ga r t e n das gleiche Bild: Lichtsluten aus
Scheinwerferii und von den Fackeln durchbrechen das
frische Grün der Bäume. Niagisches Rot erhellt die Straße
und gibt dem ganzen Bild eine eigenartige und reizvolle

- Färbung. Die Straßen sind zum Festplatz
geworden. Die Menschen aber sind von einem wah-
i·en Begeisteruugstaumel erfaßt. Wo r Wagen des
Führers ausmacht, da pflanzt sich eine Welle des Jubels
und der Heilrufe fort und läuft vor ihm her. Pracht-
voll ist das Bild aus der Feststr .
Ganz langsam schiebt sich die Wagenkolonne heran, davor
in prachtvoller Ausrichtiing die Kradschützeii auf ihreiiMotorrädern s

Am Brandenburg« Tor ergießen sich die
weißen Lichtsluten der »Wassersälle« des Feu erwe rks
von den Häuserfroiiteii rechts und links. Jn allen Schat-
tieruiigeii und Tisuuiigeii flammt das Fcuerwerk ans,
vrasfelu, knatteru und doiiiierii die Raleteiischüsse iii den
nächtlichen Himmel. Ein wundervolles Erlebnis ist die
{man durch das Brandenburger Tor. Weit tut sich die
breite Straße U nter den Binnen anf. Weiß leuch-
tcnde Lichtfontänen ergießen sich am Pariser Platz
iiber die Menge. Die Scheinwerfer strahlen die Aufbau-
teii der Feststraße an, und die goldenen Hohcitszeiclseii
auf den weißen Phloueis schimmern aus. Dazivifcheis aber·leuchtet das bunte Farbenbild der Flaggen, die von allen
Häufersroiiten in verschwenderischer Fülle herabivalleii.

Jubelsalsrt zur Reichslaisziei
Laiigsam, ganz langsam fährt der Wagen diirch das

wogende Menjchenspaliey begleitet voii einer Jubelwelle
Da biegt er·ein in die« Wilhelmstrasze Von den Dächernwerfen Scheinwerfer eine Liehifiille über das Fahnenmeer
und erhellen die Nacht. Ein unvergeßliches Bild. Dainischt sich das Rot der Fahnen mit den Goldbrotatbänk
deru und gibt dem Ganzen einen märchenhaften Rahmen.-
Der Führer steht im Wagen, grüßt nach rechts. grüßt nach
links, die Hande recken sich ihm entgegen. Strahlendnimmt er den Gruß der Berliner entgegen. Dann biegt
der Wagen iii den Hof der alten Reichskanzlei. Die Wache.
.tritt ins Gewehr das Spiel wird gerührt, und während.
der Führer die
eht, biegen Wa en hinter Wagen in den Hof ein. Jtn
ellen Licht der cheinwerfer sieht die Menge, die hier be·sonders dicht steht, alle die Ali-innen« ist- den Fett-user auf

keiner« unvergeßlicheii Jtalienreise begleiteten. Inzwischen«taufen die Kraftradschützem die die Wageii des Führersund seiner Getrenen geleiteten. in Riclstiina der Leipziger«
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Straße davon. Ehern stehen die jungen Soldaten, die
das Ehrenfpcilier bildeii.

der Führer auf dem malten
Auf dem Wilhelmplah wiederholt fiel! nun das er-

liebeiide Schauspiel, das wir von ähnlichen feierlicher! An-
lässen kennest. Die Rienge ruft ihr Heil zur Reithskaiizlei
hinauf in der Erwartung, das! sich der Führer iiiiii bald
aus deni Balkoii zeigen wird. Jhre fiiung wird nicht
eiittäuscl!t. Es öffiiet sich die Balkoiiliir, und heraus tritt
der Führer, iiebeii ihm Generalfeldinarschall Göringiiiid Reicl!siiitiiister Dr. Goebbcls Nun keimt der
Jubel keiiie Grenzen mehr. Das Niensthcnnieer auf deni
ilLilheliiiplalz koiiiiiit in Bewegung. Sie trunken, grüßen
niit Fäl!iicheii. Der Jiibel steigert fiel! ziini Orkan, iiideni sich der Daiik, die Liebe nnd die Treue bekunden.
Hier spricht das Herz der Berliner. -
Grandtoses Feueiwert über dem Withelmiilah

Die Sprechchöre haben fiel! schiicll gebildet, sie schicken
ihr Sieg-Heil l!inauf ziim Balkoin von dein der Fiihreriinmer wieder grüßt Da plötzlich seht eiii Donner, eiiiKnattern, ein Dröhnen ein. Eiii g r a n d i o s e s F e n e r-
wer! iiber beni Wilhelmplag Die illieiischeik
menge kennt keiii Halten mehr. Lenchtkugelii gehen hoch,nnd ein Regen von Taitsendeii und aber Tausenden klei-
ner Hakenkreiizfähnciheii geht aiif die Menge nieder. Das
gibt ein Drängen, ein Sel!icben, ein Stoßen, die Sperr-
retten können nicht mehr halten. Schon find die ersteii
Berliner dicht am Balkoii der Reichskanzleh aiif dein der
Führer mit feinen Begleitern steht. Tausende drangennach, und niin ist der Wilhelmplah nur nocl! ein einzigeswogeiides Rienscheiimeeu °
. Auch als der Führer den Balkon läiigst wieder ver-
lasfeii hat, nehmen die Kundgebiingen des Jnbels und der
Freude kein Ende. Ununterbrochen drängen die Masseii
ge en die Absperrketteii, brausen die Heilrnfe empor,
rufen Sprechchöre nach deni Führer. Die Absverrinanip

Der Führer wird nach seiner

Mittteregruna durch Tat nnd Leistung
on Dr. med. Johanna Haaren

!! Zu allen Zeiten war es für die Frauen das groszte
Glück ihres Lebens, Kinder zur Welt bringen und sie M;
Schuhe einer guten Ehe und eines rechten Familienlebens
ausziehen zii können. Die Leistungen· der Fraueirniiid
Mütter in diesem nreigenften Bereich zal!leii ziini Großten
und Schönsteiy von deni die Geschichte der Meuschliclt
weiß. Sie tragen ihren Lohn in sich» selbst,··sie strahlen
Freude zurück und tiefe Befriedigung iibererfiillte «1isl·icl!t.Die Miitter in Deutschland erleben aber in »der heutigen
Zeit noch eiiie besondere Frciide iiiid Bcgluckung dazu:
daß ihnen für ihre Lebensleistiiiig und ihr Wesen dieAchtung iiiid Liebe des ganzen Volkes iiiid seines Führe»
zuteil wird. Niemand soll sagen, das; es daraiif nicht an-komme! Getviß hat es iiiimer Miitter gegeben, die iiii-
beirrt von der Ceiiistelliiiig ihrer Umwelt sich ganz iiiid·iiii-
eiiigescl!räiikt ihren Ausgaben widmeteir Ebenso stillst
aber ist, daß iii der iiiiigft verflossenen Zeit gar manche
junge Fraii der danials herrschenden, verdorbenen offer-i-
licl!eii Meinung unterlag und die Miitterschaft geringschäme, wohl gar ganz ablehnte Wie sehr sich das in-
zwischen geändert hat, davon sprechen die Zabletrtliiskkek
alljährlich geboreiieii Kinder eine erfreuliche und eindring-liche Sprache. Sie bewegen sich seit i933 stetig aufwärts!

Erkenntnisse iiiid Jdeen werden heute bei uns in
Deutschland alsbald iii Taten iimgefetzt Die übrige Welt
staunt dariiber und beneidet ·iiiis dartun. Auch die El!riing
und Anerkennung der deutschen Miitter ist nicht graue
Theorie geblieben. Jiii Rahmen der NS.-Volkswohlfal!rt« wurde das Hilfswerk »Mutter iind Kind« gegründet nnd
ihm die Aufgabe zugeteilt, Miitterehriing in Tat und
Leistung umzusetzen. Schon die Gewißheit,·ein Kind ztierwarten, erfüllt die werdende Mutter mit Gluck nnd
Freude. Aber nicht allen deutschen Fraueii ist es beschie-
den, sie ungetriibt zu erleben. Bei vielen ist der Gesund-
heitszustand erschüttert durch die hinter ihnen liegendenJa re der Not. Trotzdem der Ehemann und Vater wieder

Brot gesunden hat, konnte sich die Familie
vielleicht wirtschaftlich von den Elendszeiten noch nicht
Kind« ein und steht den iverde
es möglich ist. Jst das Kind dann geboren,Fgilfswerk alles daran, auch der Mut - ·
drängten Umständen die Ersüllung ihrer ersten lind schön-
sten Miitterpflcht zu ermöglichen und-ihr beizustehen. daß
sie ihr Kind stillen kann. Ein Netz von Beratungsftellemiiidenen selbst wieder vielfach Miitter tätig find. übe-r-

Tsz »
Ankunft ans dein» Lc »scl!all Göring herzlich begrüßt. W

smarten haben grdßte Winde, deni Druck« der Muffen stand-
zithiiltein Mehrmals iiiiissen Verftärkiingeii eingesetztwerden. Singend harrt die Bevölkerung der Reichshaupb
stadt hinter deii Sperrketten ans. lind bald hört man, tote
schoii so oft in nationalen Feierstundcn das:

,,Nacl! Hause, nach Hause,Na Hause gehn wir nicht,
Bis das; der Fiihrer spricht,
Nach Haiise gehn wir nicht...�

Jniiiier laiiter werden die Sprechcl!öre. lind iiochimmer hört man das Dröhnen der Böller.
l»Wir wollen unteren Führer sehen«

Die Stiniiiiiiiig ist pracl!tvoll unter diesen Nienscheiis
iiiasseii, die diese Nacht als ihr größtes z begehen. Vonallen Seiten des weiten Platzes kliiigeii Lieder auf, dann
ioieder pflanzen sich die Heilriife von Gruppe zu Gruppefort, und immer ivieder erscl!alleii die Sprechcl!öre, die in
dein eiiil!elligen Wunsch der Massen gipfeln: ,,W i r w o l-
lcii iiiisereu Führer fehenl«

Unendlich ist der Jnbel, toeiiii fiel! der Führer wieder
einmal bewegen läßt, aiif den Balkon zu treten, und fiel!
der Niciige zii zeigen, «Sieg-Heil, Sieg-Heil, Sieg-Heils«ilualiliissig ertönt dieser Ruf. Aus der Menge recken fiel!
die Hände empor, um beu Führer zu grüßen. Es ist nicht
iii Worte zii fassen, was diese Menschen bewegt, und wie
sich diese Freude und Begeisteriing äußert. Aber imnier
neue Massen riickeii heran, schieben sich vor, und alle drän-
gcii sich noih ein bißchen zusammen.
Vorbetmarlcti der Waiiistandarte Fetdherrnhalte
- Jniiner ivicdcr tritt der Führer aiif den Balkoii, an

seiner Seite Obergruppciiführcr Briickuen Jm ParadesMisitt und unter kliiigeiideni Spiel niarscl!iert die SAXacl!staiidarte ,,Feldhcrriil!alle« vorbei, voni Führer und
von den Nienscheii auf den Straßen iiiit erhobeiieti Hän-
�heil begrüßt.

hrter Bahnhos voii Gexileizklillkseklglijieikrs

zieht das ganze Land. Viele �Millionen Frauen habenjie
schoii ausgesucht. Denn besonders beim ersten Kind sind
die jungen Niütter oft unsicher. Verfehlter Rat aiis trüber
Quelle hat schon manchent jungen Wesen das Leben ge-
kostet. Deshalb schuf man fiir alle deutschen Mütter Stel-
leii, an denen sie sich Auskunft über alle Fragen und. wenn
nötig, auch wirtschaftliche Hilfe holeii können. Manche
Mutter ist durch einen schweren Dasciiiskanipf oder viel-H
leicl!t durch viele, rasch anfeiiiandeissolgeiide Geburteii beigeschwächter Gesundheit so erschöpft und ermüdet, das; sie
sich an ihren Kindern iiicht mehr recht freuen kann. Wei-terarheiteit tviirde schlimmen Raubbau an ihren Krafteii

deuten. Hier greift die Miitterverscliickting des Hilfs-
tverks ein. Es bringt die Frauen in seine schlichten, scl!oncii
"Heinie, wo sie fiel! durch eineii inehriböchigen Erholungsi
aiifentl!alt erneitt für ihre Aiifgabeii kräftigen können. Its.
iiiaii geht noch weiter:  werden eigene Hilfskräfte ge-
scl!ult und heraugebildet, die die erholuiigsliediirftittcjMutter ersetzen iiiid vertreten können. Denn sie soll bei
ihrer Rückkehr· ein wohlgeordnetes und oersorgtes Hans«wefeu vorfinden. So wird diesen Frauen die Freude an
il!reii Kindern, am Heini iiiid der Familie föi«nilicl!»ivieder-
gegeben. Vielen dciitsclieii Miitteisit wird das Glück, Kin-
der zii haben, dadurch getrübt, daß sie sich il!iieii nicht ge-
iiiigend widmeii können. und daß die Kinder daher un-
genügend gepflegt und erzielicisisili leicht vernachlässigt
werden. Jst doch heute, in der Zeit dringenden Bedarf-sc«-
aii Arbeitskräften, ein großer Teil der Mütter erwerl»i·s-
tätig. Diesen Frauen l!ilft »Mutter iiiid Kiud«, ihre mut-
terliel!eii Pflichten zu erfüllen. Jn Krippeii, Kindefgärteiiund Horten wird fiir die Kleinen gesorgt. Aus deni Lande
nehmen Erntekiiidergärten und Erntekrippen deuViiiies
rinnen die Kinder iii der arbeitsreichften Zeit des Jahres
ab. Die Bürde, die Kinder für eine Frau init großem
Arbeitsbereich schon einmal bedeuten können, wird ihr
erleichtert, die Freude aii deii Kindern soll ihr nngefchmiiaiert bleiben!

Das Hilfswerk ,,Miitter und Kind« del!iit seiiie Ar-
beit, voii der Sorge für die werdende Mutter angefangen,über die kleineren nnd größeren Kinder aus bis zii den
Jiigendlichem die an der Schwelle des Lebens stehen und
iii wenigen Jahren selbst Vater iiiid Mütter sein werden.
Aiich die NSV.-Sck!ivestern n den glätten. wie draußeniii den kleinen Gemeinden arbeiten letzten Endes bei allein,
was sie tun, im gleichen Sinn: Ehrnng der deutschen Miit-
ter nicht nur durch Worte, sondern, wo es not tut, aiicl!
diircl! ilfe, durch Erziehung zur Selbsthilfe, durch Tat
und Le stung. h

Skhlesiett fehlen 100 Jitgeltdhetbctgelti
_ Die deutschen Jugendherbergen sind für die gesund-

l!eitlicl!e Erziehunguiid Betreiinng unserer Jugend voiiganz außerordentlicher Bedeutung. Wer die Jugend-
herbergeii kennt, die iii den letzten Jahren in allen Teilen
des Reiches und· auch hier iii Sel!lesieii errichtet wurden,
der weiß, daß beim Bau dieser Häuser vorbildliche Arbeit,
ganz besonders auch in hhgienischer Beziehung, geleistetwurde. Gerade sur die Jugend unserer Großstädte, die
den größten Teil ihres Lebens hinter grauen Mauern iiiid
in lichtloseu Hinterhöfen verbracl!t hat, sind Jugend«
herbergen wichtig und eine besondere soziale For-derung. Keiner, deni die seelische und körperliche  Sie:
siindheit iinserenJiigend am Herzen liegt, kein Volks-
r» also, wird sich dieser Forderung oerschlteßeiionnen. -
· An! komntendcn Sonnabend iind Sonntag saiiiuielt

die deutsche Jugend sur ihre Jugendherbergen Nochfehlen allein in Schlesieiimicht weniger als 100 dieser so
dringend notwendigen Häuser. Der diesjährige Sammel-
tag soll init dazu beitragen, die noch bestehenden Süden
sobald als moglicl! schließen zii können.

Die Jugend ist die Zukunft eines Volkes! Jeder, der
an die Ziikirnstniiiseres Volkes glaubt, wird bei der
Sammlungsiir die Deutschen Jiigeiidherbergeii so reichlichfpeiädetiy wie es dieses Werk der deutschen Jugend er-or er .

» gez.: Dr· Befehle,Gaiiobiiiaiin des hiS.-Aerzteliiiiides.
Breslauo Festfchmuck

Vorbereitungen zum Deutschen Turn- und Sportfest
Angesichts der Tatsache, daß das Deutsche Turn- und

Sportfest weit über den Auftrag des Führers, das Fest
als eiiie Fortsehtiiig der geschiihtlich gewordenen Feste der
deutschen Leibesübiingeii iii Breslan zu begehen, hinaus-
gewachsen ist nnd ziiiii ersten Fest der Volks-
gemeinschaft des Großdentscheii Reiches
werden wird, haben der Kreislciter der NZDATL
BrcslaikStadt wie der Olierbiirgcriiieister der Haupt-
stadt Breslaii an die Bürger der schlesischeii Landeshaiipp
stadt eiiieii gemeinsamen Aufruf gerichtet, iiiitziilielfciu das;ini Juli 1938 Breslau die herrlichstc Stadt im ganzen
Deutschen Reiche ist.

Für die Lösung dieser Aufgabe werden die besten
künftlerischeu skräftc eingefetztz die nach eiiiheitlicheii
großen Richtliiiieii und Gesichtspunkten die Ansschniiicliiiiks
ineisterii sollen. Um der fchwierigsten Aufgabe, der Er-
zielniig eines einheitlicheii iind aiif iiberdtirchsctiiiittlichcr
Höhe stehenden küiistlerifcl!eii Gefanitbildes, gerccl!i zuwerden, ist der Beoölkeriiiig Breslaus nal!egelegt todt-dein
sitt! verstiindnisooll iii die von kiinstlerischen Fachleuteii
ausgearbeiteteii Richtliiiicn einzufügen· Diese Richtliiiicii
haben zwei große Ziele im Auge: die Gestaltung statt!
architektonischen, baukiiiistlerischeii und kulturpolitisclieicGesichtsptinkten und aii zweiter Stelle aus praktischen Cr-
wägiiiigeii heraus die Schaffung eines Dauer =
f chmuckes für kommende Veranstaltungen. Zur Durch-
siil!riing dieser Ziele werden Haiis-, Straßen- und Stets
lungs-Schniiickgenieinschafteii gebildet werden.
Ferner ist eine Massieriiiig der Ausschnitickiing von deii
reinen Wohngebieten aiii Stadtraiid nach der Stadtinitte
zu beabsichtigt, die ihren Höhepunkt iii den Hauptfeh-
straßen, deni HermanwGöriiig-Sportfeld iiiid der Jahr«
hnnderthalle, findet. Bereits iii iiäcl!ster Zeit werdeniiiitcr der Leitung von Künstlern an inarkanteii Stellen
der Stadt thäufer init deni iii Aussicht genommenen
Schuiiick zur Probe versehen werden.n ! beziigl der Schaufenster wird eine ein-
heitliel!e Aufniachuiig während der Tiirii- iiiid Sportfesp
tage aiigestrebt. Ein besonderes Schaufensterplakat wird
so gut wie sämtlichen Breslaiier Geschäftslädeii das
Gesi !t geben. Auch iii dieser Hinsicht werden bereits iii
allernächster Zeit einige Probeschaiifenster zeigen, in
welcher Form man fich die Schinückiiiig iitid Abstelliiiig der
Lädeii auf das erste reicl!stvicl!tige Fest im neuen Groß-
deiitschlaiid denkt.

Odertag 1938
Vom 19. bis 21. Mai iii Frankfurt  Oder!.

Der Odertag 1938 wird vom 19. bis 21. Mai iii
F r a n k f u rt Oder! vom Verein zur Wahrung der Oder-
schiffal!rtsiiiteresseii, Sitz Breslaiu veranstaltet. Die Teil-nel!nier werden ain l9. Mai durch deii Frankfiirter Ober-
bürgermeister empfangen, und ani 2t!. Mai folgt die A r-
beitsta gii iig iii der Großen Rathaushalle Nach der
Begrüßuiig durch den Vor-spenden des Vereins ziir Wah-
riing der Oderschifsahrtsini:eressen. Reichsminister a. D. Dr.
Krohne, spricht zunächst liNinisterialdirektor Dr. Jarinervoii der Reichsstelle für Raiiniordniing über die Oder im
ostdeiitscl!en Planiingsraiim Dann behandelt Dr.-Jiig.Coklorio von der Technischen Hochschtile Hannover das
Thema ,,Wafserwirtscl!aft und Wehrwirtschaft«. Dann
wird Verbandsleiter Baschwitz, Breslaii, über Tagessrageii
der Oderschiffahrt sprechen. Es folgen E m p f ä n g e durch
den Oberpräsidenten der Kur-mark, Gaiileiter Stürtz, und
durch die Jndustrie- und Handel-stumme: für Frankfurtund die Neiimark· Der 21. Mai bringt eine Besichti-
gungsfa l!rt zum Boberkrastwerk und nach Neuzekle.

Der diesjährige Odertag ist von besonderer Bedeu-
tting über den Rahmen der Oderschiffahrt hinaus, da in
diesem Herbst durch den Anschluß des Mittel«landkaiials an die Elbe eine neue Lage für die
Schisfahrt östlicl! der Elbe entsteht. Die Oderschifsal!rt hat
ihre Wünsche iii dieser Hinsichy die auf eine entsprechende
Gestaltung der Tarise des hjiittellandkanals hinausgehen,
den zuständigen Stellen übermittelt. Der Odertag wird
zweifellos Einzelheiten darüber bringen, wie fiel! die Ver-
handlitngen ausgewirkt haben. Die Oder selbst erwartet
ihrerseits iin kommenden Jahre die F ertigftellung
des Adolf-Hitler-Kanals, der� das oberfchles
sische Kohlenrevier an den Odersiro aiischließt. Die Be«
deutuiig Oberschlesieiis für die Oderschiffahrt hat sich iiiden Umschlagszahlen des Coseler Hafens im Jahre 1937
deutlich gezeigt, als zum erstennial alle bisherigen åöchsvzifferii ini iinischlag tiberscl!ritteii wurden. Au derA u s b a n d e r O d e r selbst schreitet weiter fort, ins-
besondere durch die Errtchtiiiig der verschiedenen Stau-
becken. Außer den vier Staiibeckeii, die teils fertig, teils
in Bau sind, wird noch ein fiiiiftes für notwendig gehalten,
um stets das nötige Ziischiißwasser bereitziil!alteii, aber
seine Lage ist bisher iiocl! iiicl!t ausgewählt.


